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(54) Bezeichnung: Stethoskop

(57) Hauptanspruch: Stethoskop mit einem eine Membran
aufweisenden Bruststück,
gekennzeichnet durch
– ein auf der Oberfläche des Bruststück mündendes Reser-
voir zur Aufnahme eines Desinfektionsmittels,
– einen Aktor zur Abgabe des Desinfektionsmittels aus dem
Reservoir, und
– einen auf den Aktor wirkenden Schalter.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stethoskop mit ei-
nem eine Membran aufweisenden Bruststück.

[0002] Zur Auskultation von vom menschlichen Kör-
per produzierten Geräuschen werden im Rahmen
der medizinischen Diagnostik Stethoskope verwen-
det. Diese bestehen üblicherweise aus einem Ohr-
bügel und einem eine Membran aufweisenden Brust-
stück, wobei Ohrbügel und Bruststück über einen
den Schall vom Bruststück zum Ohrbügel leitenden
Schlauch miteinander verbunden sind.

[0003] Unter hygienischen Gesichtspunkten ist die
Verwendung von Stethoskopen im Klinikalltag be-
denklich. Eine kürzlich veröffentlichte Studie hat fest-
gestellt, dass insbesondere die Membran von Stetho-
skopen im Rahmen der mechanischen Übertragung
von Krankheitskeimen, unter Umständen auch Me-
thicillin-resistenter Staphylococcus aureus (MRSA)
Stämme, als Vektor fungiert (Longtin Y, Schneider A,
Tschopp C, Renzi G, Gayet-Ageron A, Schrenzel J,
Pittet D. Contamination of Stethoscopes and Physici-
ans’ Hands After a Physical Examination. Mayo Clin
Proc. March 2014; 89(3): 291–299).

[0004] Zur Vermeidung der Übertragung von Krank-
heitserregern sollten Stethoskope daher zwischen
den Untersuchungen von Patienten mit einem geeig-
neten (flüssigen) Desinfektionsmittel desinfiziert wer-
den.

[0005] Alternativ schlägt die DE 20 2013 104 390 U1
ein Stethoskop vor, bei dem die Membran als Ein-
wegmembran vorgesehen ist und ohne Werkzeug
ausgewechselt werden kann. Nach jeder Auskultati-
on wird also für jeden neuen Patienten jeweils eine
frische (sterile) Membran verwendet, sodass sich ei-
ne Desinfektion des Stethoskops im Wesentlichen er-
übrigt.

[0006] Nachteilig an dieser Ausgestaltung ist jedoch,
dass auch diese Hygienemaßnahme durch den Arzt
oder das Personal zuverlässig durchgeführt werden
muss und nicht vergessen werden darf. Außerdem
besteht zur Sicherstellung der Hygiene weiterhin ein
gewisser manueller Aufwand, für den im hektischen
Klinikalltag oftmals nur wenig Zeit zur Verfügung
steht.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein wei-
teres Stethoskop zu schaffen, bei dem das das Risiko
einer Übertragung von Krankheitserregern durch das
Stethoskop minimiert ist.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
das Stethoskop mit den Merkmalen von Anspruch 1
gelöst. Die Unteransprüche geben vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung wieder.

[0009] Grundgedanke der Erfindung ist es, ein Ste-
thoskop bereitzustellen, das die Desinfektion des
Bruststücks, insbesondere der Membran, selbständig
nach dessen Benutzung durchführt.

[0010] Erfindungsgemäß ist das Stethoskop, das ein
Bruststück mit einer Membran aufweist, mit einem auf
der Oberfläche des Bruststücks mündenden Reser-
voir zur Aufnahme eines Desinfektionsmittels, einem
Aktor zur Abgabe des Desinfektionsmittels aus dem
Reservoir, und einem auf den Aktor wirkenden Schal-
ter ausgestattet.

[0011] Wird der Schalter betätigt, wird das Desin-
fektionsmittel durch den Aktor auf die Oberfläche
des Bruststücks, insbesondere auf die Oberfläche
der Membran abgegeben, sodass die Oberfläche
des Bruststücks bzw. der Membran schaltervermittelt
desinfiziert wird.

[0012] Bevorzugt ist hierfür vorgesehen, dass das
Reservoir auf der Oberfläche des Bruststücks in ei-
ner Mehrzahl von auf die Membran gerichteten Kanä-
len mündet. Speziell ist die Mündung des Reservoirs
bzw. die Mehrzahl der Kanäle so ausgebildet, dass
das Desinfektionsmittel die Oberfläche des Brust-
stücks benetzend versprüht wird.

[0013] Der Schalter kann einerseits manuell oder
durch einen Sensor, der den Schaltzustand des
Schalters bestimmt, betätigt werden. Dabei kann der
Sensor ein mechanischer, thermoelektrischer, resis-
tiver, kapazitiver oder optischer Sensor sein.

[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der Schal-
ter und/oder Sensor am Bruststück, besonders be-
vorzugt auf der Seite der Membran Bruststücks an-
geordnet ist. In diesem Fall ist mit der Berührung des
Bruststücks durch den Patienten gleichzeitig ein Be-
tätigung des Schalters verbunden, wobei die Abgabe
des Desinfektionsmittels bevorzugt durch eine Logik
vermittelt erst dann erfolgt, wenn das Bruststück wie-
der vom Patienten abgenommen wird. Die Abgabe
des Desinfektionsmittels kann auch durch eine in der
Logik vorgesehene Uhr zeitverzögert erfolgen.

[0015] Der die Abgabe des Desinfektionsmittels aus
dem Reservoir bewirkende Aktor ist bevorzugt als
Pumpe ausgebildet.
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Schutzansprüche

1.     Stethoskop mit einem eine Membran aufwei-
senden Bruststück,
gekennzeichnet durch
– ein auf der Oberfläche des Bruststück mündendes
Reservoir zur Aufnahme eines Desinfektionsmittels,
– einen Aktor zur Abgabe des Desinfektionsmittels
aus dem Reservoir, und
– einen auf den Aktor wirkenden Schalter.

2.   Stethoskop nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reservoir auf der Oberfläche des
Bruststücks in einer Mehrzahl von auf die Membran
gerichteten Kanälen mündet.

3.     Stethoskop nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Sensor, wo-
bei der Schaltzustand des Schalters durch den Sen-
sor bestimmt ist.

4.     Stethoskop nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sensor ein mechanischer, thermoelektrischer, resis-
tiver, kapazitiver oder optischer Sensor ist.

5.     Stethoskop nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schalter und/oder Sensor am Bruststück angeordnet
ist.

6.   Stethoskop nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schalter und/oder Sensor auf der
Seite der Membran angeordnet ist.

Es folgen keine Zeichnungen
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